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Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Hr. Walther Gedensleben in Halle a. S.

Mittwoch, 3. Februar 1904,
Anzeigen Annahme t der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Februar.

Südweſtafrika.
Ueber die eigentlichen Beweggründe, die den Herero

aufſtand veranlaßt haben, iſt man noch immer im ungewiſſen.
Eine ſehr eigenartige Vermutung wird in der Berliner „Tier-ärztlichen Wochenſchrift und zwar von einem mit den Ver

hältniſſen in dem Aufſtandsgebiet kundigen Manne aufgeſtellt.
Dieſer Gewährsmann, der ſeit zwölf Jahren in der Kolonie
lebt, ſchreibt mit Bezug auf die Ermordung des Regierungs

tierarztes Kämpny, der als eines der erſten Opfer des Herero
aufſtandes angeſehen werden muß, folgendes

Die Gärung unter den Hereros dürfte weſentlich oder gar
hauptſächlich verſchuldet worden ſein durch die obligatoriſche
Durchfuhrung der Kochſchen Rinderpeſtimpfung. Der Widerſtand
der Eingeborenen gegen dieſe Maßregel iſt um ſo erklärlicher,
als gewöhnlich oder häufig erhebliche Verluſte unter den Jmpf
tieren auftraten. Der Regierungstierarzt Kämpny, der im
Bezirk von Karibib die Jmpfungen auszuführen hatte und dort
aus dem Hinterhalte erſchoſſen worden iſt, ſcheint alſo der
perſönlichen Rache der Eingeborenen zum Opfer gefallen zu
ſein, die ihn für ihren beſonderen Feind hielten.

Wie verlautet, wird im Laufe des Februar noch eine
weitere Verſtärkung der Schutztruppe von 200 Mann nebſt
einer Anzahl von Offizieren nach Swakopmund gehen. Damit
würden unſere Streitkräfte im Schutzgebiet auf etwa 3400 Mann
gebracht werden. Dieſe ſetzen ſich zuſammen aus 1700 Mann
der Schutztruppe, 800 Mann des Marine-Expeditionskorps,
100 Mann Marinemannſchaften und rund 800 Reſerviſten
und Landwehrleuten. Es n zu erwägen ſein, ob nicht nach
der Unterdrückung des Aufſtandes das Seebataillon längere

in Swakopmund in Garniſon gelegt werde, bis das ganze
ebiet, auch das Ovambogebiet im Norden befriedigt und

die herrſchaft der weißen Raſſe im Schutzgebiet dauernd
geſichert iſt.

Bei drei Hamburger ilien trafen beruhigende Nach-
richten aus Windhuk ein. e Depeſchen beſagten, daß alles
wohl und keine Gefahr vorhanden ſei.

Der Kommandant des Kreuzers „Habicht“
meldet, daß der Feind von Otjimbingwe ab-
gezogen iſt.

Stockung des Telegraphenbaues in DeutſchOſtafrika
Der Bau des Ueberlandtelegraphen in DeutſchOſtafrika droht
ins Stocken zu kommen, da, wie mitgeteilt, die Budgetkommiſſion
des Reichstages bekanntlich die Forderung von 300 000 Mark
für den Bau der Telegraphenlinien von Tabora nach Ujiji
abgelehnt hat. Es iſt ſchwer verſtändlich, welche Gründe die
Ablehnung herbeigeführt haben. Der deutſche Telegraph zieht
ſich heute bereits von Dar-esSalgam nach Tura, 750 Kilo
meter ins Jnnere des Landes. Die Strecke von Tura nach
Tabora befindet ſich im Bau, und jetzt handelt es ſich um ein
mehrere hundert Kilometer langes Schlußſtück bis Ujiji, wo
der deutſche Telegraph den engliſchen Kap-KairoTelegraphen
erreichen ſoll. Die dort vorhandene deutſche Telegraphenanſtalt
ſoll den Anſchluß der beiden Linien vermitteln. Schon vor Jahren

ätte dieſer Anſchluß fertiggeſtellt ſein müſſen, denn die Fort
chritte des engliſchen Telegraphenbaues waren ſehr wohl bekannt.Statt nun auf eine möglichſte Förderung der Arbeiten zu drängen,

hat der Reichstag die geforderten Summen gekürzt, ſodaß Ver
S im Bau unvermeidlich waren, und wenn er jetzt dem

ſchluſſe der Budgetkommiſſion zuſtimmt, wird der ganze Bau
ins Stocken geraten. Dann haben wir einen Telegraphen, der
tief im Jnnern des Landes ſeinen Endpunkt findet und die
fruchtbaren Gebiete im Weſten, den TanganyikaSee, ſowie den
großen KontinentalTelegraphen gar nicht erreicht. Eine ſolche
Verbindung hat keinen Zweck, kann niemals zur Erſchließung des
Landes beitragen. Der Ueberlandtelegraph war von vorn-
herein als eine Verbindungslinie ſern dem deutſchen Küſten
telegraphen und dem großen engliſchen Telegraphen gedacht.
Dieſer Geſichtspunkt ſollte nicht aus dem Auge gelaſſen werden.
Die Herſtellung des Schlußſtückes iſt, wie die „Poſt“ mit Recht
hervorhebt, unentbehrlich und mit Rückſicht auf die Sicherheit
des Landes und die Entwickelung des Verkehrs dringend ge-
boten. Eine Stockung der begonnenen Arbeiten ſollte unker
allen Umſtänden unterbleiben, denn ſie würde nicht nur einen
ſchlechten Eindruck machen, ſondern auch die Erſchließung des

interlandes erſchweren. Hoffentlich ſtellt der Reichstag den
Etatstitel wieder her. Ob ſich der Telegraph rentieren wird,
darf bei der Frage gar keine Rolle ſpielen. Auch rentiert ſich
der jetzige Torſo zweifellos noch viel weniger als es die Ge
ſamtſtrecke tun würde. Die Vorgänge in Südweſtafrika zeigen
den Wert telegraphiſcher Verbindungen mit voller Deutlichkeit.

Se. Maj. der Kaiſer unternahm Montag nachmittag
und Dienstag morgen einen Spaziergang im Tiergarten.
Dienstag vormittag empfing er den Fürſten Pleß, hörte die
Voriräge des Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des
Admiralſtabes und nahm militäriſche Meldungen entgegen.

Antworttelegramm. Auf die vom Magiſtrat der Stadt
Berlin dem Kaiſer anläßlich ſeines Geburtstages geſandte Huldi
gungsadreſſe iſt nachſtehende Antwort eingegangen: Dem Magiſtrat
danke Jch herzlich für die Mir im Namen der Reichshauptſtadt
zu Meinem Geburtstage gebrachten Glückwünſche. Es hat Meinem
Herzen wohlgetan, aus den mannigfachen feſtlichen Veran
ſtalkungen, der Ausſchmückung und Beleuchtung der Gebäude, den

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

patriotiſchen Ausführungen der Berliner Tagespreſſe und den
jubelnden Zurufen auf den Straßen zu erſehen, welchen freudigen
Anteil die Berliner Bevölkerung an Meiner glücklichen Wieder
geneſung und Meinem ferneren Wohlergehen nimmt. Berlin,
1. Februar 1904. Wilhelm, I. R.

Eine unglaubwürdige Meldung. Die „Hamb. Nachr.“
teilen mit, Se. Majeſtät der Kaiſer habe den Herrn James
Gordon Bennett, den Herausgeber des „NewYork Herald“, ein
geladen, während des demnächſt ſtattfindenden Automobil-Rennens
in Homburg ſein Gaſt zu ſein.

James Gordon hat ſich, das muß ja zugeſtanden werden,
um die Förderung des Automobilſports ger Verdienſte
erworben. Bekannt iſt auch, daß bei dem großen Automobilrennen
in Jrland ein Deutſcher den von Bennett geſtifteten Siegespreis
davontrug, allein, ein ſo großer Sportsmann der Kaiſer auch iſt und
ſo erfreulich es auch ſein mag, wenn er ſich mit dem Sportsgeiſt,
der das amerikaniſche Volk erfüllt, anzufreunden verſucht, ſo
wird er doch nicht vergeſſen, daß James Gordon Bennett einer
der gehäſſigſten und gefährlichſten Feinde iſt, welche das
Deutſche Reich in der ganzen Welt beſitzt. er Bennett iſt
nämlich der Verleger des „New-York Herald“, desjenigen
amerikaniſchen Blattes, aus welchem neun Zehntel all der ge
meinen Hetzlügen ſtammen, die von Nordamerika gegen Deutſchland in die Welt geſetzt werden. Ein gut deutſch geſinntes
amerikaniſches Blatt, die in Milwaukee erſcheinende „Germania-

Abendpoſt“, ſchreibt über dieſen perfiden Deutſchenhaſſer und
Brunnenvergifter folgendes

Der „Herald“ trägt die Hauptſchuld daran, daß ein nicht unbe
trächtlicher Teil des amerikaniſchen Publikums noch heute an der fixen
Jdee laboriert, der Kaiſer haſſe die Vereinigten Staaten und es ſei
ſeine Abſicht, bei der erſten günſtigen Gelegenheit die Monroe-Doktrin
über den Haufen zu rennen. Von dem Moment an, wo die nichts
würdige Hetzerei in Manila begann, hat der „Herald“ keine Gelegen-
heit, wo er Unfrieden ſäen und dem Deutſchen Reiche etwas am Zeuge
flicken konnte, unbenutzt vorübergehen laſſen. Er hat es ſo toll ge
trieben, daß das Auswärtige Amt ſich wiederholt in die Not-
wendigkeit verſetzt ſah ihn vor aller Welt Lügen ſtrafen
zu müſſen. Sogar der Reichskanzler konnte nicht umhin, von den
Hetzereien des „Herald“ Notiz zu nehmen. Der Leſer wird ſich noch
erinnern, wie Graf Bülow im Reichstage den „Herald“ als Lügner
und Verleumder an den Pranger ſtellte. Und nun ſoll der Kaiſer den
Herausgeber dieſes Blattes, der nur mit dem Finger hätte zu winken
brauchen, um dieſem gemeinen Jntriguenſpiel ein Ziel zu ſetzen, als
ſeinen perſönlichen Gaſt nach Homburg geladen haben? Das können
wir nicht eher glauben, als bis uns die amtliche Be
ſtätigung der geradezu haarſträubenden Nachricht
vorliegt.

Auch wir hoffen und glauben, daß die Nachricht der
„Hamb. Nachr.“ grundlos iſt.

Der Handel mit Flaſchenbier. Jn einem amtlichen
Berichte iſt zur Sprache gebracht, daß der Flaſchenbierhandel,
und zwar ſowohl der von feſten Verkaufsſtätten aus, wie auch
der mittels Wagen betriebene, einen verderblichen Umfang an
genommen habe und dazu diene, weite Kreiſe, namentlich der
arbeitenden Bevölkerung, zur Trunkſucht zu verleiten. Es iſt
hervorgehoben, daß von den Flaſchenbierwagen aus der Bevölkerung
das Bier geradezu aufgedrängt werde; daß man, namentlich in
induſtriellen Bezirken, vielfach Gelegenheit habe, don Familien
mit Weib und Kind und den Koſtgängern betrunken in den
Straßen zu ſehen und daß in den Arbeiterhäuſern das auf denTiſchen Kändig herumſtehende Flaſchenbier auffalle. Der

Hauſierhandel mit Flaſchenbier iſt ſchon jetzt verboten, es liegt
aber die Vermutung nahe, daß dieſen Verbotsbeſtimmungen
uwider gehandelt wird. Die Oberpräſidenten werden deshalbalen der betr. Reſſortminiſter um eine Aeußerung darüber erſucht,

ob bezüglich des Flaſchenbierhandels in der Provinz ähnliche
wie die oben erwähnten Mißſtände hervorgetreten ſind ob
und mit welcher Wirkung die durch die jetzige Geſetzgebung
ſchon gebotenen Maßregeln zur Bekämpfung der Mißſtände zur
Anwendung gebracht ſind ob die zur Bekämpfung vorge-
ſchlagene Maßregel der Einführung einer von dem Bedürfniſſe
abhängigen Erlaubnis zum Flaſchenbierhandel zweckmäßig unddurchführbar erſcheint, oder welche anderen Vor chüge dortſeits

zu machen ſind.
Gegen das Scherlſche Sparlotto. Dem von dem Vorſtand

des ſchleſiſchen Sparkaſſenverbandes bei dem Vorſtand des deutſchen
Sparkaſſenverbandes geſtellten Antrag auf ſchleunigſte Einbe
rufung einer Generalverſammlung des deutſchen Sparkaſſenver-
bandes mit der Tagesordnung: Das Scherlſche Prämienſyſtem,
ſchließen ſich die Vorſtände der übrigen deutſchen Sparkaſſenver-
bände allmählich an. Der Einberufung der ſonach mehr und mehr
allgemein geforderten Generalverſammlung wird unter dieſen Um
ſtänden mit aller Sicherheit entgegengeſehen. Trotz deſſen bringt
es die Beſchaffenheit des in Bewegung zu ſetzenden Apparates mit
ſich, daß die fragliche Generalverſammlung kaum vor Ende dieſes
Jahres, natürlich in Berlin, zuſammentreten wird.

Der Aerzteſtreik in Köln dürfte mit der gung des
Regierungspräſidenten ſein Ende noch nicht erreicht haben, vielmehr,
wenn eine Einigung zwiſchen den Kölner und den von auswärts hin
zugezogenen Aerzten nicht ſtattfindet, demnächſt die Gerichte beſchäftigen.

Den Berliner Blättern wird aus Köln geſchrieben
„Die fremden Aerzte verlangen ſtrikte Erfüllung der
von den Krankenkaſſenvorſtänden eingegangenen Verpflichtungen.
Danach wären 30 Aerzte abzufinden, die gegen ein
Jahresgehalt von 6000 Mk. und eine Konventionalſtrafe von 6000 Mk.,
wenn der Vertrag von ihnen gebrochen würde, auf fünf Jahre ver
pflichtet ſind. Zur Zahlung dieſer ungeheueren Summe können ſich die
Kölner Aerzte nicht herbeilaſſen. Ein von dieſen gemachtes Abfindungsangebot iſt von den fremden Kollegen zurückgewieſen, die einhellig e

ſchloſſen, von der Erfüllung obiger Forderungen nicht abzugehen.“

Vom Arbeitgeberverbande. Wie der Zentralverband deuJnduſtrieller ſeinen Mitgliedern mitteilt, r er den nicht r
Anwendung gelangten Reſt der für Crimmitſchau ein
e Gelder als Vermögensbeſtand für die Zentraltelle der deutſchen Arbeitgeberverbände zur
Abwehr unberechtigter Angriffe der Arbeiter und ihrer Hrganiſationen aufbewahren.
Der Zentralverband erſucht diejenigen ſeiner korporativen
Mitglieder die eine geregelte Erhebung von Beiträgen anläßlich
des Crimmitſchauer Vorfalles in die Wege geleitet haben, damit
fortzufahren denn es werde jetzt weſentlich darauf ankommen, die
in Gang geratene Bewegung ſchnell und mit ſicherer Hand zum Ziele
zu führen. Dabei würden die korporativen Mitglieder zu erwägen
haben, ob ſie, in der Ausſicht, ſelbſt einen Arbeitgeberverband
bilden zu können, die Beiträge als Vermögensſtock für dieſen
anſammeln wollen, oder ob ſie dieſelben, wenn nach ihrer Zuſammen
ſetzung und Art die Bildung eines Arbeitgeberverbandes ousgeſchloſſen
erſcheint, dem Vermögensſtock für die erwähnte Zentralſtelle zuführen
wollen. Jedenfalls erſucht der Zentralverband, ihm über die entſprechenden
Entſchließungen baldigſt Mitteilung zukommen zu laſſen.

Ausland.
Frankreich.

Loubets Romreiſe
iſt endgültig auf die zweite Hälfte des Monats April feſtgeſetzt.
Nach den bisherigen Beſtimmungen wird Frau Loubet, obgleich ein
geladen, an der Reiſe nicht teilnehmen,

Spanien
Marineforderungen.

Der König hat eine Verfügung unterzeichnet, wonach das be
ratende Komitee der Marine umgeſtaltet werden ſoll.

Großbritannien.

Thronrede.
Der König traf in London zur Eröffnung des Parlaments ein.

Die Thronrede verbreitet ſich über die Beziehungen zu den anderen
Mächten, die Kriſis in Oſtaſien, die Reformen in Makedonien, den
auſtraliſchen Bund, die Miſſion in Tibet und kündet Vorlagen an
über die Mißſtände der Einwanderung von Verbrechern und Armen
und über die Verbeſſerung des Haftpflichtgeſetzes.

Oſtaſien.

Rußlands Antwort.
Die Antwort Rußlands auf die japaniſche Note wird

nicht vor morgen in Tokio überveicht werden. Jhr Jnhalt ſoll
zugleich den anderen Mächten zur Kenntnis gebracht werden.
Form und Jnhalt ſind verföhnlich gehalten.

Der „Agence Havas“ wird aus Waſhington gemeldet: Die
ruſſiſche Antwortnote an Japan iſt im weſentlichen mehreren Re
gierungen mitgeteilt worden und hat einen Meinungsaustauſch
hauptſächlich zwiſchen den Vereinigten Staaten, Frankreich und
England hervorgerufen. Die Zugeſtändniſſe, die in der Note ge
macht werden, ſind größer, als man allgemein erwartet hatte, und
die Gefühle der Gerechtigkeit und Lohalität, die der Zar von
Rußland in ihr zum Ausdruck bringt, haben überall den Eindruck
hervorgerufen, daß ein Krieg vermieden wird. Sie hat zu der
Ueberzeugung geführt, daß Japan, wenn die Kriſis trotz der Ge
nugtuung, die ihm im weiteſten Maße von Rußland gegeben wird,
einen anderen Ausgang nehmen ſollte, die ganze Verantwortung
für ſeine Entſchlüſſe trägt und ſich moraliſch iſoliert finden wird.
Die Antwortnote ſoll nur noch die endgültige Faſſung erhalten
und wird Japan Sonnabend übermittelt werden.

„Dailh Telegraph“ wird aus Tokio gemeldet: Nach einem
Telegramm aus Peking hat Yuanſchikai ſeinen Poſten als Chef
des Stabes des Militärausbildungsweſens niedergelegt, weil die
Beamten ſich ſeinem Plane für die Armeereform widerſetzten; er
bleibt jedoch Gouverneur von Petſchili.

Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

III.
b. Halle, den 2. Februar.

Für den heutigen zweiten Verhandlungstag der neunten
ordentlichen Plenarverſammlung der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen ſtanden noch drei Punkte auf der Tagesord-
nung. Vor Eintritt in dieſelbe gab Herr Direktor Dr. Rabe
Aufſchluß über den Etat der Zentralankaufſtelle;
Anlaß zu dieſem Aufſchluſſe gab eine Anfrage aus der Verſamm
lung. Jm Jahre 1899 hatte die Ankaufſtelle einen Umſatz von
1 589 000 Mark, im Jahre 1900 einen ſolchen von 1 778 000 Mark
und einen Reingewinn von 90 000 Mark. Jm Jahre 1901, dem
Jahre der Landwirtſchaftlichen Ausſtellung in Halle, gingen der
Umſatz um etwa 500 000 Mark, der Reingewinn auf 25 000 Mark
zurück. Jm Jahre 1902 erhöhte ſich der Umſatz auf 1369 000 Mark,
1903 auf rund 1 400 000 ſowie der Reingewinn von 40 000 Mark.
Nach dem Beſchluſſe der Verſammlung ſind aus dieſen Rein-
gewinnen jährlich 18 000 Mark in den Awmortiſationsbaufonds,
des neuen Verwaltungsgebäudes der Landwirtſchaftskammer ab-
geſchrieben worden, der gegenwärtig bis auf 7650 Mark aufge
braucht iſt. Der Etat der Zentralankaufſtelle wird geſondert von
dem Etat der Landwirtſchaftskammer geführt.

Die Verwertung des Rohzuckers und ſeinerNachprodukte zu Fütterungs zwecken bildete das zu
nächſt intereſſierende Thema, mit dem ſich die Verſammlung be
ſchäftigte. Herr Rödger-Wallhauſen, Rittergutspächter, hat
jahrelang eingehende Verſuche mit der Fütterung des Rohzuckers
und ſeiner Nachprodukte an Rindern, Schweinen und Schafen in
ſeinen eigenen Viehbeſtänden vorgenommen. Dieſe Verſuche ſind
durchaus geglückt. Herr Rödger hat die Nachprodukte nicht rein
verfüttert, ſondern mit animaliſchen Beſtandteilen denaturiert,
nämlich mit Liebigs Fleiſchmehl. Herr Rödger ging von dem Ge-
ſichtspunkte aus, daß die Zuckerrübe nicht nur eine Einnahme an
Geld, ſondern eine ſolche als Futter gebe. Da die Zuckerproduktion
gegenwärtig nicht im Verhältniſſe mit dem Abſatze ſteht, fragt es ſich



für den Landwirt, wie er ſeine Zuckerrüben anders rentabel ver
wenden kann. Die praktiſchen Erfahrungen des Herrn Redners
haben auf die Fragen, ob durch die Nachproduktfütterung die Tiere
genügende Mengen von Nährſtoffen erhalten, und ob ſich die Ver
wendung der Nachprodukte auch pekuniär als vorteilhaft erweiſt,
ein entſchiedenes Ja ergeben. Die Nachprodukte erhalten durch die
WMiſchung mit dem Fleiſchmehle genügend viel Eiweißſtoffe. Rinder,
Schweine und Schafe nehmen dieſen denaturierten Zucker gern und
bleiben kräftig und geſund. Die Sterbefälle waren ſehr gering
und hatten verſchiedene Krankheitsurſachen. Auch pekuniär vor
teilhaft erwies ſich die Zuckerverfütterung, da dies Futtermittel pro
Stück und Tag ſich auf 36 Pfg. ſtellt und die Ausſchlachtung der ſo
gefütterten Tiere ein erhöhtes Quantum gibt, und das Fleiſch ein
ſehr gutes iſt. Herr Direktor Dr. Kuntze- Delitzſch als
Korreferent kam in der Hauptſache auf die Einwirkung der
Brüſſeler Konvention auf die deutſche Zucker
induſtrie zu ſprechen. Er ſprach die Hoffnung aus, daß die
Fütterung der Nachprodukte Erfolg haben werde, trotz der wenig
ermutigenden Erfahrungen der letzten Jahre. Jm Jahre 1900 haben
zahlreiche landwirtſchaftliche Vereine der Zuckerinduſtrie die Fütte
rung der Nachprodukte angeſtrebt. 1901,02 ſei dieſe Fütterung

eſtiegen, von da ab aber bis auf die Gegenwart gefallen. Vielleicht
ei die Fütterung durch eine geeignete animaliſche Miſchung zu

en. Nach Jnkrafttreten der Brüſſeler Konvention (1. Sep-
tember 1903) haben Rußland, England, Amerika deutſchen Zucker
weniger nachgefragt, als vorher. Selbſt die angekündigte Er
öhung des Jnlandskonſums infolge der Brüſſeler Konvention
ei nicht eingetreten. Allerdings habe ſich der Konſum an inländi-

ſchem Zucker im September 1903 gehoben, das aber nur aus dem
einfachen Grunde, weil Anfang September faſt alle Lager an Zucker
geräumt hatten. Jm folgenden Oktober und November ließ der
Konſum erheblich nach. Jm Dezember hatte der Zucker eine ſo hohe
Abfertigung, wie in dem gleichen Monate in den Vorjahren. Wenn
dieſer Zuſtand anhalte, werde es für die Zukunft in der Zucker
induſtrie ſchlecht ausſehen. Auch der Konſum anderer Länder iſt
zurückgegangen. Der Konſum aller europäiſchen Länder an Zucker
betrug in den letzten 4 Monaten des Jahres 1903 1690 000 t,
1902,/03 1 357 000 t, 1901/02 1 750 000 t, 1900/01 1 800 000 t,
1899,/1900 1 717 000 t. Es werde immer angeraten, daß der
Landwirt ſeine Zuckerproduktion einſchränke. Eine ſolche Ein
ſchränkung aber würden nur den Rohrzuckerproduktionen zu gute
kommen. Es empfehle ſich eine geſetzliche, ſtaatliche Kontingentierung
der Zuckerproduktion, möglichſt eine internationale, für die nächſten
4 bis 5 Jahre, und dann, alſo nach Aufhebung der Brüſſeler
Zuckerkonvention, die Wiedereinführung eines zufriedenſtellenden
Prämienſhſtems und eines geſunden Kartells. Herr
Profeſſor Schneidewind- Halle hatte ebenfalls in der Ver
ſuchsanſtalt Lauchſtädt Fütterungsverſuche mit denaturierten
Zuckernachprodukten angeſtellt und gefunden, daß infolge dieſer
Fütterung eine Lebendgewichtzunahme an Schweinen von 0,2 pro
1 Kilogramm Zucker zu verzeichnen iſt. Wenn die Kraftfutter-
mittel teurer zu ſtehen kommen, als das Futter der Nachprodukte,
ſo empfehle ſich die Fütterung mit letzterem. Exzellenz Kühn-
Halle hielt die Zweckmäßigkeit der Zuckerfütterung für zweifelhaft
und nicht ökonomiſch, wünſchte keine Beſchränkung des Rübenbauesund ſprach die Hoffnung aus, daß die Zutunft die Erſchwerniſſe,

unter denen gegenwärtig die Zuckerinduſtrie zu leiden habe, wieder
aufhebe. Darauf faßte die Verſammlung folgende Reſolution:

Jn Anbetracht der zurzeit auf der infolge derUeberproduktion und zollpolitiſchen Maßnahmen laſtenden Kriſis
empfiehlt es ſich, zwecks Entlaſtung des Zucker
marktes dem Gedanken einer rationellen
Verfütterung des Rohzuckersund ſeiner Nach-
produkte näher zutreten. Mit Rückſicht darauf, daß
die in der Praxis angeſtellten Verſuche der Zuckerfütterung
günſtig ausgefallen ſind, beſchließt die IX. ordentliche Plenar-
verſammlung der Landwirtſchaftskammer, daß die Kennt-
nis über die Zweckmäßigkeit der Verwendung
der geringeren Produkte des Rohzuckers zu
Fütterungsz wecken zuverbreiten iſt. Sie erſucht
ferner den Vorſtand, Schritte einzuleiten, welche zur Erlangung
dieſes Zieles geeignet erſcheinen, inſonderheit für eine Ver
einfachung und Erleichterung der Denatu-
rierung, ſowie für die Herabſetzung der Fracht-
ſätze einzutreten.

Hochintereſſante Mitteilungen in Bezug auf die Ergeb-
niſſe der ſtatiſtiſchen Erhebungen des Reichs
amtes des Jnnern über die Verhältniſſetypiſcher Landwirtſchaftsbetriebe machte zunächſt
Herr Dr. Dade, der Generalſekretär des deutſchen Landwirt
ſchaftsrates in Berlin, welcher dieſe im Jahre 1897,/98 aufge
nommenen ſtatiſtiſchen Erhebungen geleitet hat. Eine ſolche
Statiſtik iſt in jenem Jahre zum erſten Male eingeleitet worden,
ſie zeigt, daß die Reichsverwaltung mit der Geſamtvertretung der
deutſchen Landwirte eine direkte Verbindung eingegangen iſt. Jm
Reichsamte ſind 1525 beantwortete Fragebogen über die
Rentabilitätsberechnung land wirtſchaftlicher Betriebe aus allen
Teilen des Deutſchen Reiches eingegangen. Dieſe Fragebogen ver
teilen ſich ziemlich gleichmäßig auf die einzelnen Bundesſtaaten;
60 entfallen davon auf die Provinz Sachſen, 19 auf Anhalt. Bei
einer kurzen Ueberſicht über dieſe ſtatiſtiſchen Ergebniſſe werden die
land wirtſchaftlichen Betriebe eingeteilt in ſolche mit einem Kapital
bis zu 50 000 Mk. (kleinbäuerlicher Beſitz), in ſolche mit einem
Kapital von 50 000 bis 100 000 Mk. (mittelbäuerlicher Beſitz)
und in ſolche mit einem Kapital von über 100 000 Mk. (groß-
bäuerlicher Beſitz). Man muß ſich nun zunächſt fragen wie hoch
verzinſt ſich das angelegte Kapital (Grund, Gebäude und Be
triebskapital) der land wirtſchaftlichen Betriebe? weiter die Frage
ſtellen: in welchem Verhältniſſe ſtehen Grund, Gebäude und
Betriebskapital zu einander? ſowie ferner die Einnahmequellen
und Ausgabepoſten der deutſchen Landwirtſchaft feſtſtellen. Der
Geſamtwert der ermittelten 1525 Wirtſchaftsbetriebe verzinſt ſich
im Durchſchnitt mit 2,1 Proz., der Wert von einem Sechſtel
dieſer Betriebe mit über 3 Proz. 182 Betriebe bringen über
haupt keine Verzinſung des Anlagekapitals. Wenn man b Proz.
Verzinſung für das Betriebskapital und 3 Proz. Verzinſung für das
Gebäudekapital vom Reinertrage abrechnet, ſo fällt für die Mehr
zahl der Betriebe nichts mehr als Verzinſung für den Boden ab.
Durchſchnitt ergibt ſich eine Bodenrente von 0,7 Proz. 763 Be
triebe werfen überhaupt keine Verzinſung des Grundkapitals ab.
Der Landwirt iſt ſo gezwungen, auf Koſten ſeines Anlagekapitals
zu leben. Das angelegte Kapital verzinſt ſich beim kleinbäuer
lichen Beſitz (bis 50 000 Mk.) mit 1,3 Proz., beim mittelbäuer-
lichen Beſitz (von 50 000 bis 100 000 Mk.) mit 1,7 Proz. und
beim großbäuerlichen Beſitz (über 100 000 Mk.) mit 2,2 Proz.
Die Provinz Sachſen ſteht tief unter dem Zinsdurchſchnitte des
Anlagekapitals. Den höchſten Ertrag zeigt Poſen mit durchſchnitt
lich 3 Proz. Verzinſung des Anlagekapitals, den niedrigſten der
Regierungsbezirk Wiesbaden mit 1,1 Proz. Verzinſung durch-
ſchnittlich. Von dem Geſamtwerte der ermittelten Betriebe ent-
fallen die Hälfte auf das Grundkapital, ein Drittel auf das Ge
bäudekapital und 16 Proz. auf das Betriebskapital. Der durch-

Wert pro Hektar ſtellt ſich im Reiche auf 800 Mk., in
er Provinz Sachſen auf 1800 Mk. Von der Geſamteinnahme der

mittleren Betriebe entfallen 41 Proz. auf Vieh und tieriſche
Produkte und 26 Proz. auf Erlös aus dem Getreide. Jm allge
meinen hat alſo die Statiſtik gezeigt, daß die Landwirtſchaft eine
angemeſſene geſunde Verzinſung ihres Anlagekapitals nicht ge
nießt. Die Statiſtik hat aber auch bewieſen, daß die Landwirt
ſchaft der Jnduſtrie gegenüber in der Werterzeugung die Wage
hält. Herr Landtagsabgeordneter Freiherr von Erffa Werne-
burg ergänzte dies Zahlenmaterial durch beſondere Angaben aus
jener Statiſtik über den Erfolg der land wirtſchaftlichen Betriebe
in unſerer Provinz. Aus derfelben gingen beantwortete Frage
bogen über 84 Betriebe nach Berlin ab; davon konnten 59 Frage-
bogen zur Statiſtik mit verwandt werden. Die Grundrente der
ermiitelten 59 Wirtſchaftsbetriebe in der Provinz Sachſen ſtellt

zunehmen.

ſich wie folgt: 26 Betriebe bleiben ohne Rente oder haben mit
Defizit zu arbeiten, 10 Betriebe haben 0——1 Proz., 7 1-——2 Proz.,
9 Proz., 3 3-—-4 Proz., 1 4——5 Proz., 2 5——6 Proz. und
1 6--7 Proz. Grundrente. Wenn die letztgenannten Betriebe auch
eine erfreulich hohe Bodenrente abwerfen, ſo bleibt doch der Durch
ſchnitt derſelben recht ungünſtig. Die Geſamtbruttoeinnahme an
Getreide erreicht in unſerer Provinz 30,9 Proz., nur drei Regie
rungsbezirke haben höhere Einnahmen in dieſer Beziehung.

Aus dieſen zahlenmäßigen Angaben heraus erkannte die Ver
ſammlyng die Begründung folgender Reſolution an, die einſtimmig
angenömmen wurde:

I. Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
erklärt, daß die Ergebniſſe der Erhebungen über die Rentabilität
beſtimmter Landwirtſchaftsbetriebe aus dem Jahre 1898, nach
welchen in der Provinz Sachſen die durchſchnittliche
Verzinſung des Geſamtwertes beim Großgrundbeſitz
1,8 Proz., beim mittel- und großbäuerlichen
Beſitz 1,2 Proz. und beim kleinbäuerlichen
Beſitz ſogar nur 0,7 Proz. beträgt, im allgemeinen den
tatſächlichen Verhältniſſen entſprechen.

2. Die Landwirtſchaftskammer nimmt mit Befriedigung
davon Kenntnis, daß die Erhebungen die vielfach von den
Gegnern der Agrarzölle aufgeſtellte Behauptung, nach welcher
der Bodenwert für die Rentabilität und Konkurrenzfähig-
keit der deutſchen Landwirtſchaft der entſcheidende und wichtigſte
Faktor ſei, als nicht zutreffend dargelegt und vielmehr
den geſamten Arbeitsaufwand, insbeſondere die im Wettbewerb
mit der Jnduſtrie geſtiegenen Arbeitslöhne als den aus
ſchlaggebenden Punkt erwieſen haben.

3. Die Landwirtſchaftskammer begrüßt weiter mit Genug-
tuung die durch die Erhebungen feſtgeſtellte Tatſache, daß der
bäuerliche Grundbeſitz eine relativ noch größere Fläche des
Ackerlandes dem Getreidebau widmet als der Großgrund
beſitz und daher an dem Getreideverkauf ebenſo inter
eſſiert iſt wie der letztere.

4. Die Landwirtſchaftskammer erkennt an, daß nach den
Ergebniſſen der obigen Erhebungen über 40 Proz. aller Ein
nahmen der ermittelten land wirtſchaftlichen Betriebe auf Vieh
und tieriſche Produkte entfallen und daß deshalb der bäuer-
liche Beſitz, der den größten Teil dieſer Produkte herſtellt,
das wichtigſte Jntereſſe ſowohl an der Aufrechterhaltung der im
neuen Zolltarifgeſetz normierten Zollſätze für Vieh
und tieriſche Produkte, wie ganz beſonders
auch an der Fortdauer der veterinär polizeilichenSapnahmen gegen die Verſeuchung der deutſchen Viehſtände aus

dem Auslande hat.
5. Angeſichts dieſer tatſächlichen Verhältniſſe erwartet die

Landwirtſchaftskammer, daß die Reichsregierung, nachdem nun
mehr die Möglichkeit zur Kündigung der alten
Handelsverträge vorliegt, und nachdem ſie die deutſche
Landwirtſchaft jahrelang auf dieſen Zeitpunkt vertröſtet hat,
endlich dieſen Wechſel auf die Zukunft einlöſt.“

Bei der folgenden Beratung über die ſich nötig machende
Vergrößerung des bakteriologiſchen Jnſtituts
für Tierſeuchen in Halle, Karlſtraße 186, gab Herr
Tierarzt Räbiger die Erklärung ab, daß die Entwickelung des
Jnſtituts eine geſunde und für unſere Provinz von großem Jntereſſe
iſt. Das Jnſtitut hat wichtige Unterlagen für das hieſige
hygieniſche Jnſtitut ausgearbeitet, ſo beſonders in Bezug auf die
Milzbrandunterſuchungen. Der Herr Miniſter hat das junge Jn-
ſtitut, das bereits durch Wort und Tat in der Provinz gewirkt hat,
anerkannt. Das Jnſtitut hat ſo praktiſch gearbeitet, daß bereits
ein Reſervefonds geſchaffen werden konnte. Herr Direktor
Dr. Rabe teilte mit, daß der Ankauf der bis jetzt nur gemieteten
Räumlichkeiten des Jnſtituts, ſowie der Hinzukauf des anliegenden
Grundſtückes geplant ſind, das iſt im ganzen eine Grundſtücks
fläche von 3600 Quadratmetern, der Quadratmeter des bereits ge
mieteten Grundſtückes ſoll mit 23 Mark, derjenige des neuen Grund-
ſtückes mit 20 Mark bezahlt werden. Entſprechend dem 8
Abſatz 4 der Satzungen der Landwirtſchaftskammer erklärte ſich
die Plenarverſammlung bereit, den Vorſtand zu ermächtigen: ein
geeignetes Grundſtück für den Neubau eines
ſeuchenbakteriologiſchen' Jnſtituts zu erwerben, die erforderlichen Baulichkeiten aus
zuführen, eine entſprechende Hypothek auf-

Dies alles unter der Vorausſetzung, daß Grund
erwerb ſowie die Baukoſten die Summe von 130 000 Mark
nicht überſchreiten. Sie ermächtigt den Vorſtand ferner, das
Grundſtück Karlſtraße 16 gegebenenfalls beſtmöglich zu verkaufen.

Damit ſchloß die neunte Plenarverſammlung mittags 1 Uhr.

Aus Nah und Fern.
Aaleſund. Der Magiſtrat in Berlin hat für Aaleſund eine Beihilfe

von 10 000 Mark beſchloſſen. Die Hamburger Hilfsexpedition des
Dampfers „Phönicia“ meldet: Der Druck, der auf der Stadt
Aaleſund lag, beginnt zu ſchwinden. Die Wiederaufnahme des Handels
zeigt ſich bereits in dem Umſtande, daß eine Fiſcherflotte mit
800 Mann an Bord ausgelaufen iſt; dadurch iſt auch hier
eine große Entlaſtung eingetreten. Aus Chriſtiania iſt ein Wohn und
Speiſeſchiff für 400 Perſonen eingetroffen. Die Ruinen werden überall
aufgeräumt und verwertet. Die Kohlenlager brennen noch ebenſo
limmt es noch an einzelnen Stellen. Der Flügeladjutant desKaiſers Kapitän von Grumme hat geſtern von Aaleſund auf dem

Landwege die Heimkehr angetreten. Vor der Abreiſe ſandte
er an den Generaldirektor Ballin folgendes Telegramm: „Es
freut mich herzlich, Jynen berichten zu können, daß ich in
jeder Beziehung mit der „Phönicia“ zufrieden bin. Es konnte nicht
beſſer ſein oder mehr geleiſtet werden.“ Ebenſo hat der Generaldirektor
des Norddeutſchen Lloyd Wiegand ein Telegramm erhalten, in dem
v. Grumme ſeine Abreiſe von Aaleſund mitteilt und ſeine beſondere
Befriedigung über die Leiſtung des Dampfers „Weimar“ ausſpricht.

Der Dampfer „Weimar“ meldet am 2. Febr. aus Aaleſund Wir
verpflegten heute 1327 Perſonen. 223 Schlafgäſte, wovon 51 im
Hoſpital, 66 in den Kajüten. Kranke werden heute nachmittag von Bord
in das proviſoriſche Hoſpital übergeführt. An Bord alles wohl. An
dauernd prachtvolles Wetter erleichtert die Aufräumungsarbeiten und
die Herſtellung proviſoriſcher Bauten ſehr. Die Fiſcherflotte hat ihre
erſte Ausrüſtung erhalten und nahm teilweiſe ihre Tätigkeit wieder auf.

Der Leiter der Hilfsexpedition der „Phönicia“ telegraphiert
aus Aaleſund: Hier herrſcht ſonniges, trockenes Wetter, es iſt
windſtill. Wir verpflegten geſtern 1889 Perſonen und beherbergten
217 Perſonen im Zwiſchendeck und 129 in der Kajüte. Die
Stimmung an Land hat ſich ungemein verbeſſert, alles arbeitet
eifrig und hoffnungsfroh. Die Einwohner richten weitere Küchen
in unſerer Speiſehalle ein. Nach Vereinbarung mit dem neu
gebildeten Aaleſunder Komitee geben wir 500 Stück Eßgeſchirr,
50 komplette Bettſtellen, Matratzen und Zubehör ſowie allen ent
behrlichen Proviant ab, außerdem ſo viel Kohlen, wie gelöſcht
werden können. Die Organiſation an Land bewährt ſich. Der
Kreuzer „Prinz Heinrich“ iſt ſoeben ausgelaufen.

Die Vergiftungen in der Kochſchule des AlieceFrauenvereins in
Darmſtadt haben am Dienstag das zehnte Opfer gefordert. Jn den
Morgenſtunden iſt der 35jährige Sohn der Witwe des Rechtsanwalts
Heumann, der hier ohne Beruf anſäſſig iſt, geſtorben. Das in Privat
pflege befindliche Fräulein Schleuning und zwei der im Eliſabethſtift
untergebrachten Gemeindeſchweſtern ſind noch nicht außer Lebensgefahr,
das Befinden der dritten Schweſter gibt Hoffnung auf Beſſerung. Frau
Bernius iſt aus dem Krankenhauſe entlaſſen.

Die Fleiſchverſorgung Wiens. Auf den Beſchluß des Wiener
Gemeinderats, in dem die Regierung im Jntereſſe der Fleiſchverſorgung
Wiens zur Förderung der Einfuhr von überſeeiſchem, namentlich argen
tiniſchem Fleiſch aufgefordert wird, hat der Ackerbauminiſter
mit einem Erlaſſe geantwortet. Darin wird hervorgehoben,
daß zur zweckdienlichen Verſorgung Wiens mit Fleiſch in
erſter Linie die Schaffung eines großen allen Anforderungen

des Verkehrs entſprechenden Marktes durch Umgeſtaltung des Wiener
Zentralviehmarktes zu einem freien Handelsmarkte, ferner die Er-
richtung von Großſchlächtereien und endlich eine ausreichende Ver
mehruug der Fleiſchverkaufsſtände notwendig ſeien. Könne die Gemeinde
dieſe Maßnahmen nicht ergreiſen, ſo werde nötigenfalls die Regierung
ſelbſt für die Errichtung von Großſchlächtereien ſorgen, die dann von
der Teilnahme gewerblicher Kreiſe abſehen und mit land wirtſchaftlichen
Organiſationen unmittelbar verbunden werden würden.

Ueberfallene Soldaten. Am 27. v. Mts. befanden ſich mehrere
Muſiker vom Jnfanterie- Regiment Nr. 150 in dem Wirtshauſe „Hohen
zollern“ zu Deuthen bei Allenſtein. Gegen 9 Uhr abends ſtürzten
mehrere Soldaten ſowohl vom Regiment Nr. 150 als auch
vom Regiment Nr. 151 herein und baten um Hilſe, da ſie
von Zivilperſonen von einem Gehöft aus beſchoſſen worden
wären. Die Soldaten verließen hierauf das Lokal,
um die geforderte Unterſtützung zu gewähren, und gingen auf das Gehöft
los, in das ſich die Perſonen zurückgezogen haben ſollten. Als ſie ſichdem Gehöft näherten, fiel ein Schuß, der den Musketier Lüdke von e

5. Kompagnie an beiden Beinen verletzte. Auch andere bei dem Vor
fall anweſende Mannſchaften wurden durch Schläge mit Zaunlatten ver
letzt, haben jedoch nur leichte Quetſchungen davongetragen. Es iſt nicht
gelungen, die Täter ſeſtzuſtellen. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Vulkaniſche Tätigkeit auf Java. Dem Amſterdamer „Handels
blad“ zufolgt erfolgte ein vulkaniſcher Ausbruch auf der Jnſel Java,
der viele Häuſer vernichtete. Viele Perſonen ſind umgekommen.

Ertrunken. Auf dem Eiſe eines Schachtlochs bei Breslau brachen
abends drei Schulknaben ein und ertranken. Die Leichen wurden
während der Nacht von der Feuerwehr geborgen.

Thereſe Humbert. Jn der Unterſuchungskommiſſion für die
Humbert Angelegenheit wurde Thereſe Humbert vernommen, die bat,
daß ihre Ausſage bis nach dem Prozeſſe Cattani verſchoben werde
alsdann werde ſie freimütig auf die Fragen der Kommiſſion antworten
und intereſſante Schriftſtücke von ihrem Schwiegervater beibringen.
Die Kommiſſion hat noch keine Entſcheidung getroffen.

Jm Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen. Der Kaufmann
Bunners in Hamburg, der 1902 vom Lüneburger Landgericht wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei zu 1 jähriger Zuchthausſtrafe verurteilt
worden war, wurde im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen er
hat 10 Monate unſchuldig im Zuchthauſe geſeſſen.

Ein verkauftes Mädchen? Aus Lodz in Ruſſiſch-Polen wird
folgendes gemeldet: Jn das Haus eines wohlhabenden Berliner
Beamten wußte ſich ein junger Mann Eintritt zu verſchaffen,
welcher Beziehungen zu der Tochter des Hauſes anknüpfte. Nicht
lange darauf entführte der Fremde das junge Mädchen, und alle
Nachforſchungen der Eltern nach dem Verbleib ihres Kindes blieben
erfolglos. Jüngſt begegnete nun dem beraubten Vater ein ihm
bekannter Kaufmann aus Lodz, der ihm erzählte, daß ſich in einem
Lodzer Bordell ein Mädchen befände, welches ſeiner, des Beamten,
Tochter ſehr ähnlich ſehe. Der Vater machte ſich ſofort auf den
Weg und fand ſeine verſchwundene Tochter tatſächlich in dem be-
zeichneten Hauſe, in welches ihr Verführer ſie, angeblich für 360
Rubel, verkauft haben ſollte. Der tieferſchütterte Vater ſuchte ſeine
Tochter herauszunehmen, aber die Wirtin des Lokals verlangte für
die Auslieferung 1500 Rubek, eine Summe, die das Mädchen ihr
angeblich ſchuldig ſein ſollte. Soweit berichtet ein ruſſiſches
Blatt. Ob und inwieweit ſich die Parteien geeinigt, namentlich
ob der Vater ſeine Tochter wieder in die Heimat zurückgebracht hat,
darüber gibt das Blatt leider keine weiteren Aufklärungen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Deſſau, 2. Febr. (Verurteilter Hofopernſänger.)

Der Hofopernſänger Kienlechner, der den Hofkapellmeiſter Mikoreyauf offener Suaße ſchwer mißhandelt hatte, iſt heute von der Straf

kammer des Landgerichts zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Weimar. 31. Jan. (Die Aufnahme einer Anleihe)

hat der Gemeinderat definitiv beſchloſſen. Schon in einer Sitzung im
Dezember v. J. war prinzipiell die Aufnahme einer Anleihe genehmigt
worden, es war damals nur die Frage offen geblieben, ob 500 000 Mk.
oder 800 000 Mk. oder eine Million geliehen werden ſolle. Für Bauten,
die zum Teil ſchon ausgeführt ſind, zum Teil noch ausgeführt werden
ſollen, braucht man 5--800 000 Mk., je nachdem die Bauten für dringlich
oder weniger dringlich angeſehen werden. Die Frage, ob man nicht
gleich eine Million leihen ſolle, war ventiliert worden, weil man
in dieſem Falle eine Obligationsanleihe machen könne, welche
die Vorteile der Börſenfähigkeit biete. Dieſen Gedanken hat
man aber heute auf Antrag des Finanzausſchuſſes ſallen
laſſen, indem man nicht verkannte, daß in der Aufnahme einer
Anleihe über das Bedürfnis hinaus der Anreiz gegeben ſein würde,
auch über das Bedürfnis hinaus Ausgaben zu machen. Es wurde
daher auch nur eine Anleihe in Höhe von 600 000 Mark beſchloſſen.
Von den urſprünglich als mehr oder weniger dringlich angefehenen
Bauten iſt alſo gleichzeitig ein erheblicher Teil für nicht dringlich
erklärt worden. Die 600 000 Mk. werden von der Thüringiſchen Ver
ſicherungsanſtalt entliehen, die ſich in der Lage und bereit erklärt hat,
die Hälfte in dieſem Jahr (200 000 Mk. am 1. März und 100000
Mark am 1. Juli), die andere Hälfte im nächſten Jahr (am 1. Juli)
zu zahlen. Verzinſt wird die Summe mit 380 Proz.

Chemnitz, 2. Febr. (Oer Chemnitzer Sprudel.)
Der neueſte Triumph unſerer Eiſenmetropole, der ſie „beinahe“
in Konkurrenz mit dem noch berühmteren Karlsbad gebracht hätte,
hat ſich als ein raffinierter Reklametrick erwieſen. Jm Herbſte
des Jahres 1902 ging plötzlich durch einen Teil der ſächſiſchen
Preſſe die Notiz, daß in einem Grundſtück am Roſenplatz ein
Sprudel entdeckt worden ſei, der armſtark aus der Erde hervor
ſchoß, etwa zwei Meter hoch aufſprang und pro Minute zwei Kubik-
meter Waſſer lieferte. Vereidigte Chemiker hatten die Analyſe
geſtellt und eine Menge geſundheitdienlicher Mineralien gefunden,
ſo daß der alsbald in den Handelsverkehr gebrachte neue Sprudel,
der den Namen „Roſenquell“ erhielt, bei dem Publikum gute Auf
nahme fand. Die mit geſchmackvollen Etiketts verſehenen Flaſchen

eine auf Felſen entſpringende mächtige Sprudelfontäne mit
blühenden Roſen zu beiden Seiten und darunter „Chemnitzer
Sprudel“, allerfeinſtes Kur und Tafelgetränk, ärztlich empfohlen,
enthaltend Mineralſalze, Magneſium uſw. wurden gern gekauft.
Ja, man ſagt, daß das Offizierkorps andere künſtliche Mineral-
wäſſer abſchaffte und den Chemnitzer Sprudel als Tafelgetränk
einführte. Nun war aber die Sache einfach ſo: Jn dem betreffen
den Grundſtücke am Roſenplatze war anfangs der ſiebziger Jahre
von einem Fabrikdirektor namens Behringer nach Kohlen gebohrt
worden; man fand zwar ſolche nicht, ſtieß aber in einer Tiefe von
21 Metern auf eine Quelle, die ganz vorzügliches reines Brunnen-
waſſer von 9,7 Grad Celſius Temperatur und in einer Menge von
63 bis 66 Kubikmeter pro Tag lieferte. Die Quelle fand weiter
keine Beachtung, wurde zum Speiſen eines Fiſchteiches benutzt und
in den nahe vorbeifließenden Bernsbach geleitet. Jm Jahre 1902
aber entdeckte ein Privatmann namens Schorf, der inzwiſchen das
Grundſtück bebaut und die Quelle zum Hausbedarf mit einem
Röhrſtänder verſehen hatte, daß Chemnitz zu allen ſeinen Vor
zügen noch den Ruhm einer Heilquelle haben müſſe. Er meldete
die Fabrikation von künſtlichem Mineralwaſſer an und übertrug
das Geſchäft dann an ſeine beiden Söhne, den 27 Jahre alten
Bäcker Bruno Schorf und den 19jährigen Schloſſer Ewald Schorf,
die trotz einer behördlichen Verwarnung den Namen „Chemnitzer
Sprudel“ weiter führten und zur gehörigen Ausnutzung der Quelle
eine Anzahl Maſchinen aufſtellten. Als ein hieſiger Arzt ſich noch
lobend über die Qualität des Waſſers äußerte, ſetzten ſie auf die
Etiketts noch „ärztlich empfohlen“ und überſchwemmten unter Ent
faltung einer koloſſalen Reklame ganz Sachſen mit dem neuen
Produkt. Die Konkurrenz ſtellte jedoch Strafantrag wegen un
lauteren Wettbewerbes und nun wurde in der Gerichtsverhandlung
am Sonnabend von ſachverſtändigen Profeſſoren und Aerzten feſt
geſtellt, daß der ſogenannte Chemnitzer Sprudel nichts als einfaches

Brunnenwaſſer mit künſtlichem Zuſatz von Salz, Natron, Magne-
ſium und Kohlenſäure, alſo gewöhnliches Selterswaſſer, iſt.
Auch kann es nicht als Kurgetränk angeſehen werden und ebenſo



wird unterm a
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wenig iſt es ärztuch empfohlen. Das Gericht fand die Anklage
begründet und verurteilte die Gebrüder Schorf wegen unlauteren
Wettbewerbes zu je 500 Mark Geldſtrafe oder ſechs Wochen Haft,
Unbrauchbarmachung der noch vorhandenen Etiketts und Plakate
dieſes Namens und zur Tragung der ſehr erheblichen Koſten.
Ueberdies wird das Urteil in drei Chemnitzer Tageszeitungen amt-
lich bekannt gemacht werden.

Wißenſchaft, Kunſt und Theater.
Erfindung für Krankenhäuſer, Hotels, Luxus-

r ge, Schiffskajüten, Feſtungen c. Das phyſikaliſchoptiſche
nſtitut von Franz Poeller in München (am Kartstor) hat ſoeben einen

Apparat hergeſtellt, der dem Jnhaber elektriſch beleuchteter Schlafzimmer
Gelegenheit zu einer Vermehrung des perſönlichen Komforts geben wird.
Er beſteht in einer Projektions-Lampe zur Erſichtlichmachung der Zeit
an der Zimmerdecke während der Nacht. Nach dem Prinzip der
Poellerſchen Camera wird das optiſche Bild einer verkehrt gehenden,
elektriſch beleuchteten kleinen Taſchenuhr bis zur Größe einer Turmuhr
ſcharf und deutlich an die Zimmerdecke geworfen Ein leichter Finger
druck auf den an der Seite des Bettes angebrachten Knopf genügt, dem
Wachenden die Zeit erſichtlich zu machen, ohne daß ein Aufrichten des
Körpers oder auch nur eine Kopfbewegung zum Ableſen erforderlich
wäre. Für alle, denen daran liegt, bei Nacht den Stand der Zeit zu
erkennen, ohne ſich dabei zu inkommodieren, Patienten, HoſpitalJnſaſſen
und Bedienſtete, Reiſende in Hotels u. ſ. w., dürfte daraus eine äußerſt
willkommene Annehmlichkeit erwachſen. Die von Dr. Friedrich Hirth,
Profeſſor an der Columbia Univerſität in New-York, ſtammende Jdee
zu dieſer Kombination iſt in Deutſchland geſetzlich geſchützt und in ver
ſchiedenen Staaten des Auslandes patentiert.

Letzte Telegramme.
Kiel, 3. Febr. Das Kriegsgericht der erſten Marine

Jnſpektion verurteilte den r Pehlgrem wegen mehr-
achen tätlichen Angriffes auf Vorgeſetzte, Aufreizung der
Nenſchenmenge und Gewalttätigkeiten gegen einen Patrouillen

führer zu achtjährigem Gefängnis und Verſetzung in die zweite
Soldatenklaſſe.

Spandau, 3. Febr. Hier wurde ein Arbeiter verhaftet,
der aus dem Königlichen Feuerwerks-Laboratorium zahlreiche
halbfertige Geſchoßteile geſtohlen und ſie an einen Spandauer
Produktenhändler verkauft hatte.

Poſen, 3. Febr. Gegenwärtig finden i er Provinz Poſen
zahlreiche Ausweiſungen von läſtigen Auslandern ſtatt.

München, 3. Febr. Der unheilbar kranke, penſionierte
Oberſtleutnant Patri erſchoß ſich in ſeiner Wohnung.
Darmſtadt, 3. Febr. Hier erſchoß ſich der Landgerichts

direktor Meiſel. Die Urſache des Selbſtmordes iſt noch nicht
bekannt.

Rom, 2. Febr. Der Führer der Sozialiſten Roms Labriola,
Profeſſor der Philoſophie an der hieſigen Univerſität, iſt heute geſtorben.

Belgrad, 2. Februar. Jn der heutigen Sitzung der
Skupſchtina brachte Ribarae eine Jnterpellation ein wegen des
widerrechtlichen Vorgehens der Polizeiorgane gegen den
Druckereibeſitzer Pantic, welcher ſeinerzeit das Blatt „Narodni
Liſti“ druckte. Pantie beabſichtigt, von der Regierung eine hohe
Entſchädigung v verlangen, da die Polizeiorgane ohne geſetz
liche Befugnis in die Druckerei eingedrungen ſeien und großen
Schaden angerichtet hätten.

Petersburg, 2. Febr. Der Ruſſiſchen TelegraphenAgentur
Datum aus Wladiwoſtok gemeldet:

afen liegenden ruſſiſchen Kriegsſchiffe
ogatyr und h ſowie das Transport

lar gemacht worden. Alle

Die im hieſigenHromoboi, Roſſiſa,

9 eile ſind geſtern von innen entfernt worden. Die Schiffe
tehen zu ſofortigem Auslaufen bereit. Die Hafenausfahrt
wird durch Eisbrecher freigehalten.

Konſtantinopel, 2. Febr. Eine unglaubwürdige Mit
teilung der Pforte an die Botſchafter der Ententemächte
beſagt, daß ſieben Kiſten Munition und fünf Kiſten mit
Bomben nach Samakow eyxpediert worden ſeien und daß 5000
Uniformen in Gabrowo angefertigt würden. Sarafow habe
7000 Gewehre in Jtalien angekauft; im Grenzgebiet ſeien
neue Komitatſchi angeworben.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

v neven 4. Februar Milder, meiſt bedeckt, Niederſchläge,
n

Freitag, 5. Februar Milde, wolkig, bedeckt, Niederſchläge, Wind.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wucht
Saale.

Halle 2. Febr. 1,80 3. Febr. 1,80Trotha 8 1,75 1,75Alsleben 1. Febr. 1,50 2. Febr. 7Bernbur 1,16 4 1,18 0,02Calbe, Sbp. 1,50 1,50
do. Untp. 0,68 0,62 0,06Unſtrut.

Straußfurt 11. Febr. 1,10 2. Febr. 1,16 0,05
Moldau.

Budweis 31. Jan. 1. Febr. 0,051Prag 0,08 0,03 0,11Havel.
Brandenburg 1. Febr. 2. Febr.Oberpegel 2,22 2,19 (0,083Unterpegel n 1,46 x 1,48 0,02Rathenow

Oberpegel S 1,681Unterpegel c 1,20Havelberg 1,92 n 1,92Elbe.
Pardubitz 31. Jan. 4 0,02 1. Febr.

Brandeis 0,05 n eln göbr 0,30 0,22 0,02reritz 1. Febr. 0,24 2. Febr. 0,24Außig 0,01 o, oDresden 148 1,40 0,08Torgau 0,69 w 0,80 0,11Wittenberg m 1,42 1,46 0,04Roßlau 7 0,71 0,78 0,07Aken 0,97 1,03 0,06Barby 1,02 1,06) 0504Magdeburg 0,94 0,98 (0,04Tangermünde n 1,58 2 1,56 0,02Wittenberge r 1/36 1,34 0,02
zen r 1,51 1,47 0,04Dömitz r 0,89 2 0/83 0,06Darchau r 0,81 0,76 0,05Lauenburg a 1,10 1,04 0,06

Börſen- und Handelsteil.
Algemeines.

Wochenüberſicht der z trirr vom 30. Januar 1904.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 C. berechnet A. 912703 000 Abn. 19 401 000

der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.
der Betrag der umlauf. Noten 1240 113 000 Zun. 17 914 000
der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 500 617 000 Abn. 36 450 000
die ſonſtigen Paſſiva 43 068 000 Zun. 387 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Januar 2 964 342 400

Mark abgerechnet.

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 24 531 000 Zun. 302 000
3. do. an Noten anderer Banken 5 744 000 Abn. 13 209 000
4. do. an Wechſeln SH10 828 000 Zun. 14 363 000
5. do. an Lombardforderungen 58 326 000 Zun. 3 669 000
6. do. an Effekten n 71 360 000 Abn. 306! 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 97 893 000 Abn. 812 000

Paſſiva.
das Grundkapital 6150 000 000 unverändert.

0

1

m

d

Tages-Marktberichte.
Berlin, 2. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Dieamtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Trlherkt Weizen märk.

161,00--163,00 ab Bahn. Roggen märk. 126,00 127,00 A. ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 121,00-128,00 ſchwere
129,00 bis 138,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſiſche
107,00 116,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 154,00 mittel 128,00
bis 136,00 gering 123,00--127,00 A. ab Bahn und frei Wagen.
Mais amerik. mixed 116,50 118,00 La Plata 110,00 bis
112,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
133,00 138,00 A, feine 139,00 155,00 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 brutto inkl. Sack 20,00--22,50 Roggen-
mehl 0 und 1 brutto inkl. Sack 16,00 17,50 Weizenkleie 9,00
bis 9,80 Roggenkleie 9,20 9,80 A. ab Mühle. Mittags
börſe: Weizen märk. 161,00 163,00 ab Bahn Mai 166,75
bis 167,00 Juli 168,00 Roggen märk. 126,00 126,50
ab Bahn, Mai 134,25 134,75 Juli 136,75 137,25 A. Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 bis

154,00 mittel 128,00 136,00 gering 123,00 127,00
Mai 126,75 126,50 Juli 1209,75 129,50 Mais amerik.
mixed 116,00--117,00 La Plata 110,00--112,00 Weizen-
mehl 00 20,00--22,50 Roggenmehl 0 und 1 16,00 17,50 A.
Rüböl Februar 46,10 c. Br., Mai 46,20--46,00 46,10 Oktober
46,70 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 167,25
Mark, Juli 168,25 AC., September 168,75 Roggen Mai 134,75
Juli 137,25 September 138,25 A. Hafer Mai 126,25
Juli 129,25 A. Mais Februar 107,50 Mai 110,00 Juli
110,00 Mehl Mai 16,65 Juli 17,05 C. Rüböl loko
46,30 Februar 46,10 Mai 46,10 AC, Oktober 46,70 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierunggsſtelle.

2. Februar 1904.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg i. Pr. 143 160 120--128 120 120- 124
Allenſtein 158 167 125- 130 110--120 113 126
Tilſit 158 160 144- 146 a 116 119Danzig 164 166 126 124--132 118 120Thorn 159 164 126--130 122126 125--130Uckermark 146--159 116--130 134 147 120--140
Mittelmark, Priegnitz 152 165 122-126 120 140 120--140
Neumark 155 160 116--130 125 147 124- 130
Lauſitz 156 167 116--127 130 140 122 133
Stettin (Bezirk) 155--157 125-128 124 126 S
Stettin (Platz) 155 157 125- 128 o
Poſen 152 162 114--120 119--130 117 126
Bromberg 162 121 S 120 123Oſtrowo 157-- 162 113 118 113--117 106--109
Jnowrazlaw 145--158 105--118 110--1256 110 130
Breslau 154 164 115--125 119 135 108--118
Striegau 157-165 121-127 123 138 114-120
Glatz 151 162 123 132 121--129 109--114Oppeln 157- 159 123 124 120--126 115 116
Magdeburg 145 158 128--133 133 181 S
Altmark 149--155 124 130 143 SMerſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 153 122- 125 129- 136 116--122

do. weſtlich der Mulde 145- 158 124--132 124 165 120 140
Erfurt 145-- 162 125- 140 149--160 110 135
Kiel 159--153 130 132 135 130--140Jtzehoe 142 154 126 130 S 134 138Hannover Süd 150 157 131 138 130 170 120 140

do. Elbe Weſer 159--169 124 141 118--147 116 150
do. Weſt 144 160 133 160 117--130 112 140

Münſterland 158 139 147 S 121-129Weſtf. Jnduſtriebezirke 161 168 132 140 114--122 125 133

Sauerland s 150 S 120Paderbornerland 154 137 s 127Marburg 165 170 135- 140 155-- 160 130 135
a. M. 167--168 135 -1373 160 165 130 140

aſſel 158--159 133 136 140--150 120 130
b) Nach privater r tekvng

Stadt 755 g. p. l. 712 g p. I. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 163 127 S 128Königsberg i. Pr. 157 127 e 119Breslau 165 125 135 118Poſen 162 120 330 121Hannover 154 134 S 140Neuß 164 132 s 12Mannheim 169 142 S 133Hamburg 161 135 SRaps: Breslau 204 c
c) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede.
am 2. Febr., am 1. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 94 Cts. 188,25. 188,25
Thicago Mai 90 Cts. „195,25 194,50Jn Liverpool frei März 6ſh. 3 d. „179,75 180,50

Von Odeſſa nach loko 85 Kop. „165,00 165,00
Riga loko 93 Kop. „169,00 169,00

Halle a. S., 3. Febr. Bericht über Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60 bis
1,80 in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: a
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00——3,35 minderwertige Sorten 2,00-—-3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,75

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,35
minderwertige Sorten 3,00 A.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 .4.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,65.4,
im einzelnen vom Lager 2,15

Magdeburg, 1. Febr.
(X. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15 16

Dünge- und Futtermittel.
Lieferung prompt 9,65

J

ſchwefelſaures Ammoniak 203 x PeruGuano
7 9x2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65
Superphosphat 15--19 4 à 15 Baumwollſaatmehl 58-—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,90 Texasmehl
6,70 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,50 SeſamkuchenMehl
50--52 5 à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,45 ReisFuttermehl 24--28
4,60 Rapskuchen 40-42 4,85 Mohnkuchen 43--45 5,00
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 1. Februar.
Auftrieb 540 Rinder, und jwar: 225 Ochſen, 17 Kalden, 196 Köhe, 102

Oullen 281 Kälber 588 Stück Schafvieh 1982 Schweine, und zwar: 19682 zeuiſche
aus Ungarn. Zuſammen 3391 Tiere

NMarkt preiſe für 50 Kllog. in M.

r r rTier sgattung Hezeiqhnung 5 2
m

Ochſen 1) vollfleiſchige, ansgemäſt z höchften Schlachtwertes bis zu

6 Jahren e 732) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Alterc ausgemäſtete 70
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 65
6) gering genährt jeden Alters 58Kalbden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 69

und Ktihe: 9) vollfſeiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 69) ältere ausgemäſtete Klih. und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben a 60mäßig genährte Kübe und Kalben 555) gering genährte Kühe und Kalben 48Bullen volfffleiſchige höchſten Schlachtwertes a 682) mäßig genährte jüngere und gut genährie Altere 26864

3) gering genährte s 58Kalber: 1) feinfte Naſt (Vollm.Maft) und beſte Saugkälber 46
mittlere Maſt- und gute Saugkälber 423) geringe Saugkälber 32 S4) ältere gering genährte (Freſſer) SSchafſee 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 37 S9) ältere Maſthammel 35 Smäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) h SSehweine: vollfleiſchige der feineren Naſfen und deren Krerizititgen hin

Alter bis zu Jahren c 507) fleiſchige c 47gering entwickelte, ſowie Sauen and Eder S 43
4) ausländiſche (aus uVerkauf475 Kiunder, und zwar Seſchäftsgang197 Ochſen, 11 Kalben, 178 Käühe 89 Bullen langſam

289 Kälber

533 Schafe o1965 Schweine

Dresden, 1. Febr. Schlachtviehprei nach amtticher
Feſtſtellung. Ochſen 258 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38-40,
Schlachtgew. 68--70; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—39, Schlachtgewicht
66-—69 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33-35,
Schlachtgew. 63--65 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält,
Lebendgew. 29--31, Schlachtgew. 58--60 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 24—-25, Schlachtgew. 50. Bullen 194 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37——39, Schlachtgewicht 63—66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 33--34, Schlachtgew.
58-—61 3. gering gen. Lebendgewicht 28—30, Schlachtgew. 653-55.
Kalben und Kühe 201 Stück. 1. vollfl. ausgem. ben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35-37, Schlachtgew. 62-65 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 58-—60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 28--31, Schlachtgewicht
54——56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25—-27,
Schlachtgew. 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 49. wirr langſam. Kälber 300 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 45 bis
48, Schlachtgewicht 68—-72 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42—-44; Schlachtgewicht 62—-67; 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht 60--63 4. älter
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 900 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
38— 39, Schlachtgew. 70--76 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
38——39, Schlachtgew. 70 76 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 33-34,
Schlachtgew. 66——68 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſamSchweine 1960 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren gen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 38--309,
Schlachtgew. 51——52 2. fleiſchige Lebendgew. 36--37, Schlachtgew.
48——50 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 34-835,
Schlachtgewicht 46——-47 4. Fettſchweine Lebendgewicht 39-40, Schlacht
gewicht 52——-53. Geſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Mark für 50 kg

Deptford, 1. Febr. Zutrieb zum Viehmarkt am Sonnabend
1664 Rinder und 1049 Schafe. Bezahlt ward für Rinder nord-
amerikaniſche 3 h. 7 d. bis 3 sh. 10 9. für je 8 Pfund, für Schafe
4 sh. bis 4 ab. 2 d. Heutiger Viehmarkt 611 Schafe. Bezahlt ward
für nordamerikaniſche 4 sh. bis 4 sh. 2 d.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 2. Februar. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen-
burgiſcher 151 165. Hard Winter Nr. 2 Februar Abladung 134.
Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtetig, Pud 20/25 Februar-Abladung 103--
105, holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 132 143. Mais feſter, Amerik.
mixed Februar-Abladung 92,00. Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Peſt, 2. Februar. Feiertags wegen keine Börſe.
Paris, 2. Februar. (Anſang.) Weizen ruhig, per Februar

20,90, per März 21,00, per März-Juni 21,15, per Mai-Auguſt 21,10.
Roggen ruhig, per Februar 15,00, per MaiAuguſt 15,00.

Paris, 2. Februar. (Schluß.) Weizen feſt, per Februar 21,00,
per März 21,15, per März-Juni 21,20, per Mai-Auguſt 21,10.
Roggen ruhig, per Februar 15,00, per Mai Auguſt 15.00.

Antwerpen, 2. Februar. Weizen ruhig, Roggen ſteigend, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 2. Februar. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

NeweYork, 2. Februar. (Telegraum.) Roter Winter Weizen
loko 95x, per Februar per Mai 93 per Juli 88, per Sept.
82 Mais per Mai 578 per Juli 55, per September
Mehl 395. Getreidefracht

Chicago, 2. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 918/ per Juli
832/ Mais per Mai 51? g.

Raps.
Hamburg, 2. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 185 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 2. Februar. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,45, per März 15,65, per Mai 16,00, per Auguſt
16,45, per Oktober 17,00, per Dezember 17,00. Flav.

Hamburg, 2. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 15,40, per März 15,70, per Mai 16,10, per Auguſt
16,55, per Oktober 17,05, per Dezember 17,10. Stetig.

London, 2. Februar. 969 Proz. Java-Zucker loko matt,
8 ſh. 6 d. Verkäufer, Rüben Rohzucker loko matt, 7 ſh. 8 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 2. Februar, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 41 G., Mai 41 G., Juli
421 G., September 43 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 2. Februar. Java-Kaffee good ordinary 311.
Havre, 2. Februar. Kaffee. Good average Santos per März

40,25, Mai 40,75, Juli 42,25, September 43,00. Tendenz Bebauptet.
Newyork, 1. Februar. Kaffee ſchloß ſtetig, 15 bis 25 Punkte

höher. Zufuhren in Rio 24 000 Sack, in Santos 13 000 Sack.
Petroleum.

Hamburg, 2. Februgr. Petroleum ruhig, Standard white
loko 7.90 Br.
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Antwerpen, 2z., Br., do. per Februar
April 22 Br.

New-Hork,
Tendenz: er

2. Februar.

„Februar, Petroleum. Raff.
218 Br., do. per März 22

legramm.) Petroleum Standard

Type h 12
white in NewYork 910 do. in S adelphia 905, do. (in Refined

Caſes 1180, do. Eredit Balances at Oil City 185.
Spiritus.

Rordhanſen, 1. Feb. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.
(105 106 Lir.) 62/50-—64,50 Mt.Kilogr. (106 107 Lir.) 69,50 71,50 M.

Hamburg, 2. Februar,

Branntwein 45 Vol. für 100ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Spiritus feſt, Februar 26,50 Br.,
26,00 G., FebruarMärz 26,50 Br., 26,00 G., März April 26,00 Br.,
25,50 G.

Paris, 2. Februar.
2. Februar.

Magdeburg, 2. Februar.

(Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Februar
48,00, März 43,25, Mai Auguſt 43,75, September Dezember 36,50.

(Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar43 e5, Märzis, 50, MaiAuguſt 42,75, September- Dezember 36,25.
ſenfrüchte.

e Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 19,00 bis
34,00 Mk. alles R 100 Kg.

Oelſaaten. Oele.
Rüböl loco 51,00, Mai 49,50.Köln, 2. Februar.

Hamburg, 2.
Amſterdam, 2. Febr.

Fettwaren.,

Februar. Rübbl ruhig loco 48,00.
Leinöl feſt, loco 17 März Mai 17

Juni Auguſt 17 Sept. Dez. 178/6, Jan. -Mai 17
Hamburg, 1. Februar.

lain, Roe u. Co. 37 Mk.,
Marken 37 3777 Mk.

New-York, 2. Februar.
Alies per 50 Kilogr. netto tranſito.

7,70, de Rohe und Brothers 7,75.
Paris, 2. Februar. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Febr. 48,50,

März 48,50, Mai-Auguſt 49,00, Sept. Dez. 49,50.

Schmalz. Amerik. Steam 362 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382 Mk., do. do.

do. do. Choice Grocery 37 Mk.,
amber

div.

(Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

Kartoffeln. Stärke. KartoffelBerlin, 2. Kartoffelſtärke W Wer Kartoffelmehl
23, o0 Mk., feuchte Stärke 13,10 Mk.

Ham z i Kartoffelſtärke 22—-226 Mk., geier7
März April a Mk., Kartoffelmehl, prompt 22--221Lieferung Mär W Mk., SuperiorStärke e I
Se 22 23 M per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 2. Februar. Eßkartoffeln, 6,00-7,00 Mk. für
100 v deburg, 2. elhar. dichte n Großhandel 1,00 bis

a ruar. Rindfleiſch im Großhan1,10 Mk., e der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1, 30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,360 Mk., Hammel
fleiſch 1 20 80 Mk., Spech, ger 1,40--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,40--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 1. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 150--170 Pfg.,eine 70-— 100 Pfg., Seezungen, große 155— 185 Pfg., kleine 110
120 Pfg., däniſche 145-- 150 Pfg., Kleiße, große 60-100 Pfg., kleine
40-—60 Pfg., Rotzungen 45-—60 Pfg., Schollen, große 60--75 al
mittel 60-—65 Pfg., kleine 20--40 Pfg., lebende Karpfen 85 PSchellfiſche, große 30--45 Pfg., mittel 25-—30 Pfg. n o.
Pfg., Cabliau, große 10--15 Pfg., kleine 5--10 in hechtePfg., 10--12 Pfg., 10--12 Pfg., 7 10 bis
11 Pfg., Dorſch 10--22 Pf chen 8--10 Pfg., Pfg.,Lachs, rothfl., 220-230 Pfg., u s Pfg. Lachsforellen
110--200 Pfg., rer 70--100 Pfg., dkheche o e Pfg. Schnepel

30 35 e 35--40 Pfg., Brachſen 20--30 Pfg., Hummern,lebende 270 Pf. n.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 2. Februar. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50-—3,20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 2. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 851, Pfg.

Antwerpen, 2. Febr. Wolle. Type B. Ma
5,15 Verkäufer, Oktober 5,15 St r.1, Serkrcg hr. Sie. Februar 162,50
Juli Tendenz W.Liverpool, 2. r chlußBericht.) Baumwolle. Um
atz 3000 Ballen, davon u Spekulation und Export 300 Ballen

ndenz: Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.

Per Februar 8,61, Per Juni-Juli 8,72,br.März 8,61, „zJuli Auguſt 872,
März- April 8,66, Aug.Sept. 8,52,
ril-Mai 8,68, Sept.Okt. 7,48.aiJuni 8,71, Mete Okt.„Nov. 7,00.
Amſterdam, 2. Februar. Vane nun flau, loco 75

London, 2. Febr. Silber 26 ChiliKupfer 5 Lſtrl.
ow, 2. den chlußbericht) Roheiſen. Mixed

wandert warrants 50 sh. 1 ine arrants wdresbovongh 42 geb. 61 d.

ngemittHamburg, 1. Februar. e hikeSaldetery Loco ad
Lager 9,50.

Rio de Janeiro, 1. Februar. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale denen
Bankhaus Friedmann J Weinstock, Halle a,

Kursnotierungen

der Berliner Börſe vom 2. Februar.
(Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch I. Ausgabe.)

Deutſche Fonds und Staatspapiere.
Zinsfuß

Badiſche Staatsanleihe.
Badiſche Präm.-Anl. 1867
Bayeriſche Präm. Anleihe
Barmer Stadtanleihe.
Berliner Stadt-Oblig.

do. do. 1902Braunſchw. 20 Tlr.-Loſe.
Elberfelder Stadt Obl.

do. do. 1699reiburger 15 Fres. Loſe
amburxg. 50 Tlr.-Loſe.r Stadtanl. v. 1902
r. Heſſ. St. A. 1896, 1903
in.-Mind. Pr. -Anl..u. Neum. Kom. b.

Lübeck. St. A. v. 1895.
Liübecker 60 Tkr.-Loſe
Magdeb. St.-Aul.
Meininger 7 fl.-Loſe

eenburg 49 r. Looſe
Poſen. Landſch. 6—40.

do. do. Serie H.do. o. do. B.

h

S

2
W r

105. 90bz. G
146 10b
99 30 G

J

e

Ausländiſche Zone
Zinsfu uß

Argent. GoldAnl. 1867.
do. do. innere

Barletta 100 Lire-Loſe
Bular. Stadt Anl. 1884
do. do. 1895.Chilen. Gold Anleihe 1885in gwche Linleihe 1895

do. kleine
do. 1896

do. do. 1898Kopenhag. Stadt Anl..
Novrw. r Anl. 1688.
Zur

do. 1866
St. -Anl. v. 1880

do. Goldrente 1834
do. PikolaiOblig.
do. Boden-Kredit
do. 3 h do. gar.Schwed. St St.-Ani. v. 1886

do do. v. 1890
Spaniſche Schuld abgeſt.
Serbiſche Gold- Pf.

do. ZollOblig.
do. 4100 Fres. -Loſe.Ungariſche Staatsr. 1897

do KronenRente

Deutſche HypothekenPfandbriefe.

94806
93,900z. G

188 ob
56.000 B

67.7566

v z G

O V

ov

ZinsfuAnh.Deſſauer Wie t
Berliner Hypotheken Bank A
g. Han. Spvpt. Pfdb.

do. u. a konb..
VII

do. Kom.- Ob uk. 1913
Hamburg. Hypoth.Pfdbr.

S. 25 310uk. b. 1905
do. S. 341 400uk. b. 1910
do. S. 301—310uk. b. 1908
do. S. 46 190uk. b. 1905
do. alte u. konv.

Hann. Bod. Pf. Innkb. 1904

do. I.do. III unk. 1904
do. IV--VI unk. 1906.
do. VII unk. 1908

Meininger Hyp.-Pföbr.
do. unkündb. b. 1906
do. Präm.Pföbr.Nat p. Krd. rzb. à o

Neue Boden A.
do.

Nordd. Grund Kredit III.
IV, V

do. VI unk. b. 1904.
do. R unk. b. 1909
do. XI Tob. unv. 1910
do. XII unt. 1912
do. XIV unk. 1912
do. VII unk. b.
do. VIII IX.
do. XIII unk. 1912

4
100,0063. G

3 e 806z. G3 96,80 bz. G
4 101,20b G
4 101, z Gv 102,75b5. G

4 774 101,00b,.4 1,306bz.G
4 102.75b3.G
384 100.30b.G
3 8,20bz. G
3

3' 204 „90bz.4 101,00bz. G
4 97603 7,00 b. G
e

2

324908,006
Je 96,5064 100,006bz. G
4 100.756
4 101.,506
3 97,756bz.G
4 101,50 b.
4 136,406.42 7
4 101,20b3.

95,70bz. C

4 100,00 b. G
4 161,006
4 101.756
4 101,7564 102 1065.6
3 100.2563 96,00b. G3 e 56,90bz.G
J 97606

Bk. z a
Pomm. odo. o A. O.do. z J J.
do. Je A.r. Bd. Kr. I, II rz. iiö

do. III.do. X.

do. III.do. XIV unk. 1905.Preußiſche Pfandbr. Bant
do. XVII unk. 1905
do. XVIII vk. b. 1908
do, XVIII uk. b. 1908
do. XIX unk. b. 1909
do. XX u. XXI b. 1910
do. XXII unk. 1918
do. XXIII 86012do. XXIV 1012Preuß. Kleinb.O. uk. 1904

do. do. uk. 1908do. Komm Dblj, 1907

1910
1912pe Zitr. Vod pfobr. v. 1690

do. v. 1886, 1689, 1694
do. 1896 unk. bis 1906
do. v. 16899 unk. 1909
do. v. 1901 1910
do. v. 1903 1912Pr. Kom.-Obl. v. 01 uk. 10

unkündb. 1907..

2

III

do. do. IVut. b. 1907
m H.B. II b. 1906

h

do. T 1906.
do. II 1906.....

visabiſge.

Sahiiſche n
Sthleſiſche

III

Eiſenbahn „PrioritätsOt -Obligationen. vor

zZinsfuß
LAlnatoliſche
Albrechtsbahn v. 16891
Veng en. III. A, B.

III. G.Vrangfch vei iſchedandes

Böhm. RNordb. Gold-Obl.ntralPacifie
ux-Bodenbacher II.

do. III.do. Silber-Obl.
do. Gold DObl.

Dux Prager GoldObl.
Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Gr. Rufſ.-Eiſenb.-Geſellſch.
JvangorodDombrowo
Jtal. Eiſenb -Obl. v St. gar.
do. Mittelmeerbahn ſtfr.

Kaſch. erhew GoldObl.
Silber-Ohbl.S Rudolfsbahn

do. Falgtanmgrauh
Koslow,Woron. 1889Kursk. Chark.Azow 1885.

enemberg-Czernowitzer.
Lübeck-Büchen. v. t
Sagen Witienben
Mecklenb. Friedr. Frzb.
Moskau-Kursk.
Msk.Kiew-Wor. unk b. 1906
MoskauRjäſan
Moskau-Smolensk.
RorthepuPar, I. bis 1921

do. II. bis 1033
do. m 1937

do.
Oſtpreuß. Südbahn 1889.
Oeſt.-Ung.Staatsb. alte

do. do. 1874
do. do. 1885.do. do. Ergänz.
do. do. G.-Ob.

Oeſterr. Lokalbahn.
do. Nordweſtbahn gar.

Portug Eiſenb.-Obl. 1
do. 1889gejäſanKozlow

Rjäſ.-Uralsk, gr. unk.b 1905
do. 97 gr. unk. b. 1008
do. gar. unk. b. 1009Ruſſ. Südweſibahn

Rybinsk, gar. unk. b. 1906
Heſter. Südbahn (Lomb.)

do. Gold-Obl.s Louis u. Tor rz. 1931

do. o. 1931

Leipziger-
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y Markt An- und Verkauf von Wertpapieren, Einfösung von Coupons, Verzimungeissenfels a 22-23. von Geldeinlagen, Conto-Corrent- un Weehsel Verkehr De
[1848

Eiſenbahn PrioritätsObligationen. er indnſtrieller Geſell Gummifabr. dere 7 e 83.,10b;

Finefnß ſchaften, do. Voigt Winde 4 4 cSchweiz. Zeutralbahn 1885 4 S Zinsfuß do. Volpi Schlüter e 0T Transkaukaſiſche. 3 81.20bz. s Deutſche Kleinb.. 373 bz. G e Gummi. 20 315,906S Ungar. LokalEiſenb.Anl. 4 98,506.6 em. Elktr. Geſellſchaft 4 101.506. arkort St. Pr. konv. S, 238006 Ungar.Galiz. (gar.). 5 Aſchergleteter Kali 4 100,00b e konv.. Je181 398 Wark an Wiener i. 4 5 Jochnmer Gußſtahl. 4 e Sfhber er s 18
101,256z. G 35 er. 4 100 c0bz. c 122 e s 5 097.40695,90 bz. G Wiaditdbrig. 1897. 37 Gr. Berliner S Straßenb. c 99, 0 n Th. Eiſ W 3 4 1140066a henen c en er. 167483 e e 2 818175 ZarekofeSelo. 3 1020063 dern x bligationen 4 167 58 eben wellämmer. 9 10 152.755 6

18 e e e üanſiait S se t 16058 ichen Naſchnenſab. o
bz. DIDelIGer Xibyo.880 Eifenb. StammPrioritätsAktien. Dberet EuenteFneederf 2 e

18 Dividende 1001 vor e henen 4 S7 o r wral e102388 Arad.Czanad S (131 e ten 4 Stete wen 8 18Vreslan Warſchan. 2 Solegſher arien A. 166.86n i e 148
191 e e eg e Induſtrie Aktien. Stil Chan wirr s u3392 Oſtpreußiſche Südbahn. 8 do. VulkanB. 15 217.183 t z 7 Jppende 1901 ſigos Stralſund. Spielk. St.ß. I168103 30 AdmiralsgartenBad 5 104.6062 G Ver. Köln. -Rottw. Pulv. 14 9 00b sen n e e e eEiſenbahnStammAktien. r es. i Zuckerfabrik Frauſtadt. 10 15 138 6

T v U s 3 000.006 wohrymen en J 2291089 S dert ne Wiis 17 332 5 Diskont.

33 hl e d 7t Duſnehtar. vahn tät. B. 112 So en sei 8 n e ernge dteCeieeaceeeeeele n Wetten e ehenbägen e23 EulinLübeck 2 6 do. Böhm. Vrauh. 13 10 ar A. e96 Frankfurt Güterbahn 224 85,00bz. do. Pahenhofer 2 2 N. rk ien18830 G alle Hettſt. iſenhgait Z. l z de mere Schuitheit 14 a Dork 5. en le
2 o. Unron 4.22 geweiedrrvimten hen 3 11088 Verthold g 10 10. Umpechnungs Kurſe.Jtal. Mittelmeerbahn. 94,00 b. BVrest. W. Linke. 6 1 bz. Gld. i 170 Mk. 1 Krone öſterr. 0,85 Mt.1007 Kursk Kiew 8 3 Zrehlaug Zriwerte Be V 773.25 1 Gd. d. 170 Mt. 1 Dollar 4,20O. LembergCzernowitz 67 Braunſchweiger Jute x 12 165,256bz. Rubel 2,16 Mk. 1 Gold Kubel 3,20 Mk.

906 Ludwigshafen-Bexbach 92 Braunſchwe 4 1 1 Fres. oder 1 Lira oder 1 Peſeta oder 1 LeiG Marienbn e 12 t Siratenb. r 0,80 Mk. d. Krone 1,122 Mk. 1 Peſoo Marienburg Mlawka 1 124 Breslauer elektr. do. 6 472 116,106 80 1 ſlan e 1,129101200 Oſtpreußiſche Südbahn.. 45 Cementbangeſ. Berlin. S 348 5bz.G 4,00 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.195s00 Deſterr gen er S 3 727 n Biſgrert 13 89 G old-, Silber- nd Papiergeld
101 500 e e e aſch. Zimm I 7 11029,5063-97,006 eiwenbergepalbubig ar ar g 9 1 90bz. Ducaten 2 er St1 3256 e on u s 55 e et eS Egeſtorff-Salzwerke 75 c Smnperiale S 2958390 Erdmannsdorfer Spinn. g 2 1 Rainer e er St. 16.,3165.75 6 Elberfelder e abrik, 2 2 414,25bz.G Sovereigns per St. 20,4166 Bank-Aktien. n an ten en104,106 -7 tie In rauz. a en eri 11902 ſter R k G Oeſterr. Banknoten K189590 Bank für Sprit S e 135,60b3.6 Wiehe 12 7t 830 et Gerin nie 88
133 Vrrher Vantvere n. 4 123100 Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 0 1115 50b3.G Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 216, 10 b.

104 006 i aſſenVerein 6 4 131,756denen a z eſpriger So Feb nchn a v Se z 3 n 8 Le eipziger rſe van e Tr Don
Zresla 8 anken, Breſter ſehr. Zu 5 e Deutſche Fon IJnd. Aktien un tagt otren.
Komm. u. Disk.-Bank. 52 6 120,90b. Zinsfuß Dividende 1901 7502Coburg. Kredit-Bank 4 91,506 K. Sächſ. Renten Anleihe 3 gr.Stck.! 90,306 Chemn. WerkzM.Fabr.

104. 1065 Cöln. Wechſ. u. Komm. Br. I 4 165.500.6 Mk. (Zimmermann) 0 35 b Danziger Privatbank 5. 5 1114,756 do. do. z 5 8448 Cröllw. Papierfabr. z. Haüle 15 1 us bz. G Deutſche Effelt.V. (Hahn) Il 4 1104,106 do. do. kl. Stck. 91, DDuörſtewitzer Aktien 4 2' e 63,00V
93,90bz G d e (Berl.) &13 6 78 do. E. An d 1606 166 95,000 D. W e 0 o 83009

8 ein. ti198298 r l t a u e e100 3066 Gothaer Privatbank 6 125,606 do. do. v. 1867 S 313 1897 EGermania (Schw. Sohn n77 Hannoverſche Bank. 4 6 1125.0063.6 do. do. v. I869 Zu Dr. s Gersd. Steinkhl.-V. St.-A. 54 21 e
7 Hamburger Hyp.-Bank. 8 z 162,69036 do. do. v. 1852-68 a 31 101,106 37 r I. /50 8a06

S verger Sereinöant e e 14738 J r J i S 490 108 do. do. U. 84 5

L 5 D. r. D. 3T Seenbrer Sredeten e fe es. Zitau a. A 31f3 100.780 e n iſ 73
101.008 Meining. Hypothek Bank z 140.956 Tr. görbisd. Zuckerfb. tMitteldeutſche Bod.Kr.A. z 4 5950,10b3.6 do. do. do, La B 4 25 102,506 e Straßb. S guz 255

r NorddeutſcheGrundKredit 8 105,906.G dv. St. Bank ehe Leipzig Se 8e hre en 23 l116000 s e ei t 00bz. ne e o. Veih s onv erbr. Reigz 498 t Veet J Bank i 1115830 ars Gewlſch v.1 e Tl.200 101,100 d v. m 19, 72832
u hin Dielente-Gef 136 40 G do. do. a war 101. do. al Schtendit 12388 Shrinenn W z e n d v 7 Pos e Mans wer di es ar 7 6

andes V- A272 E4 o ne wu 7kg tn We dere Bod. Kr. 6 W 6 1 6,75 do do. v. 1897 7 101,706 Naumb. 2 W G. Akt. 1 10 184,006190. Weſt he vant 5 do. do. v. 1002 102856 e u 0Se deren a 1337 o. Leipzigv. 7 San 3 Seeener gweongnuturus e do. d. 1876 c )ör e 1015 708 Welt 9S 8: e er oo. v. 1897 Ser. II A 32] S 2,108 èThür. Gasgeſ. Leipz.. 15 1 2688en Bergwerks und HüttenAktien e. d. i e e ehe e er t
J 2 e 5 v e e W.e meter n leered d 2 g v 7 er 7 e 2103306 Arenberger veen- 764, w. 189 Ser. II. u 124 t t. zu 2 188282h Aplerbech i aleibiiget h An zr W lzwerk O 0 605.250 uckerraſt. volle 183 n i et t e EiſenbahnSt. u. St. Pr.Akt.

91.20 Brſchw. Kohlenw.St.Pr. Dividende 1901 ſ 19023 e t. 18., 733588 Ausländ. S ſehConſol. Marienhütte. 3 du m. 777 3 3 v g.7 6 Buſchtie 1127 235,006 nsfuß101. J e 13 888 do. bvo. B..... 14. 258.7859 AußigTeplißer 3 35333100 Duxer Kohlen kon 4788 8 GrazKöflach 114,008 Nord an von 82 G. 161,30
167. 306 Gelſenkirchener Gußſtahl. Rarienburg-Miawta. I I vuſchiehr. Kfr) r ver 101760g. e do. St.-priorität. 5 d e do. 101,786395 ni elm St. 256 W 07 e Edderit Bank- und Kredit Aktien. m r 4 100 s06087.7063. Sopiſe nan S 8 Dividende ſ 1901 1002 Dux Bodenbag Em. liees z 110.2
57.60 r le l287 bz S Allg. D. Kr.A. Lpz.. 8 243 do. i isri i97,506 worden Kohlender wert „80bz. G Dresdener Bank. 55,256 do. III 1874 Gold 3 11256

Magdeburg Vergwerk. e Sothaer Wad ahnt 4,506 Galiz. K-Ldw.B. v. 90 i506 Mariendute ohenan 0 87 Kredit u. Spar Vank.. 99.25 GrazKöflacher Em. IV 78 2 2.256
a Rhein Anthr. -göhlen. 2 1131800 Leipgiger Hwoih Bant.. 4335835 do. Em. 1908 4 101,956S Stadtberger Hütte. 5 1113,00tz. en t 3,7 KaſchauOderbg. E9 Silb. h

6*/2l 6 112,006

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S, Mit 1 Beilage.
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